
arbeitsweit musik, Schauspiel, bühne 
design, musik, tanz, Schauspiel 

allernative berufe 
allen für 

Bewerber/innen, die in ihrem 
erlernten Beruf als Bühnen­
tänzer/in (schulische 
Ausbildung) keine freie Stelle 
finden, eine mögliche Alter­
native dar. Gegebenenfalls ist 

e längere Einarbeitung oder 
eine Zusatzausbildung nötig. 
• Schauspieler/in 

(schulische Ausbildung) 

Weitere Alternativen und detail­
lierte Informationen finden Sie 

ausgehend von Ihrem Beruf unter 
berufenet.arbeitsagentur.de im 
Menüpunkt Tätigkeit > Beschäfti-
gungs-/Besetzungsalternativen. 

BERUFE 

Operetten. In der aktuellen Spielzeit steht zum Bei­
spiel das Musical „West Side Story" an. „Es kann vor­
kommen, dass wir auch mal eine kleine Sprechrolle 
haben oder mitsingen müssen." In jedem Fall benötigt 
Antonio Di Carmine eine schnelle Auffassungsgabe. 
„Ein Bühnentänzer muss in der Lage sein, zügig neue 
Schritte zu lernen und Regieanweisungen 
umzusetzen. Auch Durchhaltevermögen 
und Teamwork sind wichtig." 

Antonio Di Carmine ist es gewohnt, 
bei der Stange zu bleiben. Schon als 
Dreijähriger tanzte er in einer Kinder­
tanzgruppe, mit zehn schaffte er die 
Aufnahmeprüfung an der John-Cranko-
Schule in Stuttgart. Nach dem Abitur an ei­
nem staatlichen Gymnasium absolvierte er dann 
eine Berufsausbildung zum klassischen Ballett­
tänzer an der John-Cranko-Schule. Im Anschluss 
suchte er über Internetplattformen, die ZAV-Künst-
lervermittlung der Bundesagentur für Arbeit, ver­
schiedene Ballettzeitschriften und Aushänge in der 

„Ein Bühnentänzer muss in der Lage sein, zügig 
neue Schritte zu lernen und Regieanweisungen 

umzusetzen. Auch Durchhaltevermögen und 
Teamwork ist wichtig." 

Cranko-Schule nach einem Job. „Auch unsere Leh­
rer und der Schuldirektor haben uns bei der Arbeits­
suche unterstützt." Mal folgte auf die schriftliche 
Bewerbung eine Absage, mal gab es eine Einladung 
zum Vortanzen. Der Nachwuchstänzer musste wäh­
rend dieser Phase mit Enttäuschungen klarkommen. 

„Das ist normal, wenn sich für ein oder zwei Stellen 
rund 200 Tänzer bewerben." Antonio Di Carmine 
ließ sich aber nicht entmutigen. „Ich habe immer 
gefragt, woran es nach Meinung der zuständigen 
Kommission lag, dass ich nicht genommen wur­
de. Dann habe ich weiter an mir gearbeitet." Wer 
es immer wieder versuche, könne sich von Jahr zu 
Jahr verbessern. „Und wenn die Direktoren den 
eisernen Willen sehen, dann klappt es auch. Am 

besten ist es, man tanzt auch mal unabhängig von 
einer zu vergebenden Stelle vor. Einfach beim The­
ater anrufen und fragen, ob man bei einem Training 
mitmachen darf." 

Vier Monate nach seiner ersten Bewerbung ent­
deckte der Ballettdirektor des Görlitzer Thea­

ters den Nachwuchstänzer bei einem Wettbe­
werb. Nach einem dreijährigen Engagement 

in Görlitz tanzte Antonio Di Carmine 
f zwei Jahre lang an den Landesbühnen 

Sachsen in Radebeul bei Dresden. „Im 
Jahr 2005 hätte ich dann beinahe ei­
nen Vertrag an der Mailänder Scala 

bekommen. Aber die Konkurrenz war 
groß." Heute hat Antonio Di Carmine 

am Theater in Hof einen befristeten Vertrag - dies 
ist der Normallfall für Künstler wie ihn. Läuft das 
Engagement aus, wird über eine Vertragsverlänge­
rung verhandelt. Als Berufseinsteiger erhält man in 
der Regel zunächst einen Vertrag als Gruppentän­
zer, bei entsprechender Begabung und Fleiß kom­
men später solistische Aufgaben hinzu. Für seine 
Zukunft hat er klare Vorstellungen: „Diesen Beruf 
kann man in der Regel nur bis Ende 30 ausüben. Ich 
möchte anschließend beim Theater bleiben, zum 
Beispiel als Kompaniemanager oder im Kultur- und 
Eventmanagement. Vielleicht mache ich noch ein 
dazu passendes Fernstudium." • 

seinen Konkurrenten immer eine Nasenlänge 
voraus. Vertiefen Sie Ihr Wissen beispielsweise 
über Theater, Schauspiel, Tanz, Musik, Rhythmus 
und Bewegung, Verträge in der Musikwirtschaft. 

1KURS t, 
vmterbildungsangebote in Ihrer Region 
finden Sie unter kursnet.arbeitsagentur.de 
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